Tagebuch 


Den Zweiundzwanzigste Juni


Neunzehnhundertneunundneunzig





Eine Tonne Felsbröckeln könnten mich schlagen, ohen eine Auswirkung erheben.  Ich ging zum Post, nur da noch einen Strafbefehl mir eingehädigt werden, meinen zweiten.  Ich werde lernen.  Wann?  





Ich kämpfe gegen meine Abhängigkeit noch, die mich gefassen hat.  Ich verspreche nie wider eine Zigarrette haben.  Zwei Jahre + !!!!!  Dank Gott.  Die Doktoren, Schauspieler, die mein Leben darstellen sollen, möchte ich nicht mit einer diesen Nilkotineinspritzstengel in der Hand sehen.  





Die Wahrheit wird in dem Fernsehen gezeigt, hingegen, eine bessere zukünktige Eingegebenheit kann auch übertragen sein.  





Zwar kennen diese Herren in ihrem Bereich herumzugehen, doch die Aussehen dieser Männer, gibt eine unebene Vergangenheit an, deren Laufe nicht so moralisch, gesund, oder wohltuend wäre.  Verbergen.....der Schlüssel?  Nein Wahrheit.  





Zur Natur Jungedmann!  Phew.  Jawohl.  Nach einem Hiatus.  





Morgen habe ich Insektkunde, ich lieh aus der Bibliothek ein Kaktuskundebuch.  





Ich gehe essen.  








